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1. Die Familie

Die Familie Moser gehört zu den alten und großen Weinbaudynastien Österreichs. Seit dem Jahr 1848 wird das Wissen um den Wein von Generation zu Generation weitergegeben. Der berühmteste Spross dieser Familie ist zweifellos der renommierte Weinbaupionier Dr. hc Lenz Moser, der in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts die hohe Erziehungsform der Reben, die sogenannte „Lenz Moser-Kultur“ entwickelte und damit nicht nur in Österreich, sondern auch in vielen anderen Weinbauländern eine Vereinfachung der Reb-Bearbeitung schuf und somit zum wirtschaftlichen Überlegen vieler Winzer unter veränderten Rahmenbedingungen beitrug.
Seine Zwillingssöhne Laurenz und Sepp übernahmen das Weingut in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Sie teilten sich die Aufgaben: Sepp Moser war für den Weinbau und die Pflege der Reben zuständig. Laurenz Moser für die Kellerei. Das Weinhaus Lenz Moser war als Pionierunternehmen bekannt und exportierte in die ganze Welt. Als Mitte der 80er Jahre aufgrund des „Österreichischen Weinskandals“ der gesamte Exportmarkt zusammenbrach, schlitterte die Weinkellerei Lenz Moser in wirtschaftliche Schwierigkeiten und wurde schließlich verkauft.
Ein neues Weingut entsteht
Sepp Moser entschloss sich daraufhin, eigene Wege zu gehen. Er reduzierte die familieneigenen Rebflächen in Rohrendorf im Kremstal und Apetlon am Neusiedlersee auf die besten Lagen und setzte seinen Ehrgeiz daran, aus rund 33 Hektar Weinbergen charaktervolle, edle Weine zu schöpfen.

Er übernahm das Atriumhaus in Rohrendorf, das ehemalige Wohnhaus der Familie Moser, adaptierte den Keller zum Weinkeller und gründete so im Jahr 1987 das „Weingut Sepp Moser“, das somit eines der jüngsten Weingüter Österreichs ist und dennoch bereits auf 150 Jahre Weintradition zurückblicken kann. 
Heute führt sein Sohn Nikolaus den Weinbaubetrieb. Auch er blieb der zweigeteilten Struktur treu und bewirtschaftet Weingärten sowohl in Niederösterreich als auch im Burgenland. 
Nach der Matura studierte Nikolaus Moser Weinmanagement in Krems und sammelte während diverser Praktika Erfahrungen in Burgund und Bordeaux. Bereits seit 1991 unterstützte er seinen Vater tatkräftig im Betrieb, im Jahr 2000 übernahm er die vollständige Verantwortung. 
Zurück zu den Wurzeln
Der fünffache Familienvater Nikolaus Moser hat sich dem Regionalismus und dem Ausdruck des Bodens aus den beiden – sehr unterschiedlichen – Weinbauregionen verschrieben. Wie sein Großvater ist auch Nikolaus Moser ein Weinbaupionier. Wenn er auch in eine ganz andere Richtung geht. Während der Großvater versuchte, den Weinbau zu rationalisieren und ihn den modernen Zeiten anzupassen, liegt das Bestreben von Nikolaus Moser darin, möglichst gesunde Reben zu pflegen, die auf ausgewogenen, vitalen Böden wachsen. Das Weingut Sepp Moser unter der Leitung von Niki Moser ist eines der ersten Weingüter Österreichs, das auf biodynamischen Weinbau umgestellt hat.

Niki Mosers Ziel ist nicht nur, lebendige Weine mit starker Persönlichkeit hervorzubringen, sondern auch, seinen Kindern und den nachfolgenden Generationen gesunde Böden und möglichst viel Wissen und Verständnis der Natur weitergeben zu können.
2. Das Weingut
Dank des Weinbergbesitzes in zwei sehr unterschiedlichen Regionen kann das Weingut Sepp Moser alljährlich ein breites Spektrum an Weinen hervorbringen. Von fruchtbetonten, anregend-charmanten Weißen, über gehaltvolle Rotweine, bis hin zu ausdrucksvollen Beeren- und Trockenbeerenauslesen.

Wie zu erwarten, verbindet Niki Moser das Wissen und die Tradition seiner Familie mit den modernen technischen Möglichkeiten und vor allem mit seiner Philosophie des naturnahen Weinbaus und regionaler Identität. 

Nach manueller Lese erfolgt die Verarbeitung der Trauben beider Güter im Keller des Atriumhauses in Rohrendorf. Niki Moser legt Wert auf möglichst schonende Vinifizierung und möchte möglichst wenig in den Prozess eingreifen, sodass sich jeder Wein in seinem ganz individuellen Stil entwickeln kann.  

Gärung und Ausbau der Weißweine erfolgen zum größten Teil im Edelstahltank. Die Rotweine erfahren eine schonende Reifung in kleinen Eichenfässern.

Die Weinbergslagen 

a.) Rohrendorf im Kremstal (Niederösterreich) 
70 km westlich von Wien befindet sich der Stammsitz der Familie in Rohrendorf, einer kleinen Weinbaugemeinde mit geschichtsträchtigen Lagen. Der Ort liegt im Kremstal, nur etwa 1 km von der Donau entfernt.
Charakteristisch für dieses Gebiet ist ein ständiger Austausch von Luftmassen unterschiedlicher Temperaturen. Während aus dem Osten kontinentale trockene und heiße Luft das Donautal hochsteigt, strömt Kaltluft aus dem rauen nördlich gelegenen Waldviertel in das Tal der Krems. Vor allem nachts kommt es immer wieder zu massiver Abkühlung, was vor allem die Fruchtigkeit und die Frische der Weine unterstützt. 
Die Terrassenweingärten des Weingutes Sepp Moser setzen sich aus Löss- und Konglomerat-Verwitterungsböden zusammen, sind vornehmlich südlich exponiert und überwiegend mit Weißweinsorten bepflanzt. Grüner Veltliner, Riesling, Chardonnay, Sauvignon Blanc, aber auch Blauburgunder werden auf einer Fläche von 24 ha bearbeitet.

Die Lagen
Wolfsgraben

2,5 ha. Die neun Terrassen der Lage Wolfsgraben liegen (wie der Name sagt) in einem Graben und erstrecken sich von West nach Ost. Der tiefgründige Lössboden ist idealer Standort für den Grünen Veltliner, der hier – dank des etwas kühleren Klimas – in einer eher leichten Version entsteht, dabei aber viel Frucht und Würze mitbringt.
Gebling
8,5 ha. Die Lage Gebling wurde bereits 1284 (!) erstmals urkundlich erwähnt. Man nimmt an, dass der Name entweder von der Farbe des Bodens oder vom gelben Herbstlaub (wie an der Cote d’Or) stammt. Die teilweise ineinander überlaufenden Terrassen sind bis zu 700 Meter lang und nach Süden ausgerichtet. Der Boden besteht aus Konglomerat-Verwitterungsgestein, auf dem die Rebsorten Chardonnay, Grüner Veltliner, Riesling und Blauburgunder bei einer Hangneigung von bis zu 45% ausgebaut werden. Die Weine aus der Lage Gebling sind sehr mineralisch geprägt und ausdrucksvoll – trotz ihrer hohen Reife aber nie schwer.
Schnabel
1,4 ha. Die Lage Schnabel befindet sich östlich von Rohrendorf in südlich ausgerichteter Kessellage. Der Oberboden besteht hauptsächlich aus Löss, im Untergrund findet man Konglomeratfels vor. Hier werden Grüner Veltliner und Sauvignon Blanc ausgebaut. Die Weine aus der Lage Schnabel zeigen eine extrem hohe Reife.
Breiter Rain 

2,5 ha. Die fünf südlich exponierten Terrassen sind ausschließlich mit Grünem Veltliner bepflanzt. Die nicht allzu steile Lage besteht aus Löss und Konglomeratgestein. Die Lage Breiter Rain ragt aus dem Weinberg heraus. Durch die daraus entstehende Ventilation bleiben die Trauben auf natürliche Weise länger gesund und erreichen hohe Konzentrationen.
b.) Apetlon am Neusiedlersee (Burgenland)
Mit nur 114 Metern Seehöhe ist Apetlon der tiefstgelegene Punkt Österreichs, gleichzeitig zählt die Region die meisten Sonnentage des Landes. Darüber hinaus beeinflusst der Neusiedlersee das Klima dieser Zone, hier gedeihen auch viele Obst- und Gemüsesorten aus dem mediterranen Raum. Diese idealen Voraussetzungen für den Anbau vor allem von Rot- und Süßweinen haben auch schon die Vorfahren von Nikolaus Moser erkannt. Die Familie Moser bewirtschaftet seit 1960 Weingärten in Apetlon.

Die Böden bestehen aus tiefgründiger "Tschernosem" (=Schwarzerde), teils stark mit Schotter durchzogen, der auch noch für zusätzliche Strahlungswärme nach Sonnenuntergang sorgt. Kennzeichnend für alle Lagen ist der hohe Humusanteil.

Flach oder nur mit leichten Bodenwellen präsentieren sich die 27 ha Weingärten des Gutes, die neben der mit Abstand wichtigsten Sorte - dem Blauen Zweigelt - auch Cabernet Sauvignon, Cabernet Franc und Merlot aufweisen. Aus Pinot Blanc, Chardonnay und Muskat Ottonel werden jährlich sowohl trockene Weißweine als auch Prädikatsweine gewonnen.

Sämtliche Trauben werden unmittelbar nach der Lese zur Verarbeitung nach Rohrendorf transportiert, wo auch der Ausbau der Weine bis zur Flaschenfüllung erfolgt.

Die Lagen
Hedwighof

14 ha. Die Rebstöcke dieser Weingärten sind bis zu 36 Jahre alt (1970 mit Zweigelt ausgepflanzt, bieten diese heutzutage das Traubenmaterial für den Zweigelt „Große Reserve“). Die teilweise salzigen Böden sind mit Zweigelt, Cabernet Sauvignon und Merlot bepflanzt - die Weine zeigen oft eine zarte salzige Note.
Nur Hedwighof hat sich als Bezeichnung für den klassischen Zweigelt eingebürgert – alle anderen Weine sind ohne Lagenbezeichnung.

Hollabern

10 ha. Seit Mitte der 90er Jahre hat das Weingut Sepp Moser diese Weingärten von der Pfarre Apetlon gepachtet und mit Zweigelt, Merlot, Cabernet Franc, Chardonnay und Muskat Ottonel ausgepflanzt.

Fuchsenloch

3 ha. Die Lage Fuchsenloch gilt als die beste im Apetloner Gemeindegebiet. Seit 2003 sind diese Weingärten in Pacht und mit Cabernet Sauvignon, Weißburgunder und Sämling ausgepflanzt. Die Struktur und Vielschichtigkeit der Böden sorgt hier für die hohe Qualität der Trauben.
3. Biodynamisches Arbeiten unter Demeter-Vertrag
Der Weg in den biodynamischen Weinbau

Niki Moser interessierte sich schon immer für Umweltschutz und für biologischen Weinbau. Sein erstes Buch „Hinweise aus der Konstellationsforschung für Obst- und Weinbau“ von Maria Thun, legte er aber bald wieder zur Seite. Zu groß war seine Skepsis noch gegenüber den Methoden des mond-orientierten Landbaues.
Erst als er im Jahr 2000 mit Freunden eine Reise ins Elsass unternahm und Pierre Frick (Domaine Pierre Frick) und Marc Kreydenweiss (Domaine Marc Kreydenweiss) kennenlernte, deren Weingärten - trotz des extremen Peronospera-Jahres - die schönsten und gesündesten der Umgebung waren, sollte sich seine Einstellung darüber von Grund auf ändern.

Voller Begeisterung begann er sich nach der Rückkehr von seiner Reise mit dem Thema Biodynamik zu beschäftigen.

Niki Moser entschied sich dafür, eine 2,5 Hektar große Rebfläche im Wolfsgraben biodynamisch zu führen. Das Lehrgeld im 2. und 3. Jahr war allerdings hoch. Massiver Oidium Befall führte zu einem Ernteausfall von ca. 30%.

Dennoch setzte er sein Vorhaben weiter um. 2001 kam es zur Umstellung der ersten Weingärten in Apetlon (kleine Teilparzellen in den Rieden Hedwighof und Hollabern). Zu Beginn holte er regelmäßig telefonisch Ratschläge von Marc Kreydenweiss ein, der ihn so gut er konnte unterstützte.
Mittlerweile war auch Michael Andert (Weingartenmanager in Apetlon) voll und ganz vom biodynamischen Weinbau überzeugt, und die Weingärten beider Regionen wurden nach und nach umgestellt, bis die biodynamische Rebfläche insgesamt 18 Hektar betrug. 

Die beiden anspruchsvollen Jahrgänge 2004 und 2005 waren so etwas wie der Prüfstein, denn starke Regenfälle am Ende der Vegetationsperiode und vor allem auch während der Ernte sind der Alptraum jedes Winzers. Doch die biodynamisch gepflegten Weingärten waren bereits so gesund und widerstandsfähig, dass sie auch ohne den Schutz durch chemische Mittel nicht von Pilzen befallen wurden, sondern aus eigenen Kräften gesund blieben.

Diese Erfahrung überzeugte Niki Moser endgültig, sodass er 2005 den gesamten Betrieb auf biodynamische Anbauweise umstellte.    
Demeter und Biodynamisches Arbeiten

Die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise basiert im Wesentlichen auf dem Verständnis von Lebenszusammenhängen in der Natur und deren Unterstützung bzw. Nachbildung. Durch die Pflege der Bodenfruchtbarkeit, der Kulturpflanzen und des Saatgutes unter den jeweiligen natürlichen Standortbedingungen kann ein ganzes Weingut zu einem lebendigen Organismus ausgebildet werden, in dem Wirkung und Folgewirkungen zu einem gesunden Kreislauf führen. 
Gewissenhafte und regelmäßige Anwendung der biologisch-dynamischen Präparate, sowie die Berücksichtigung kosmischer Rhythmen im Pflanzenbau spielen dabei eine wichtige Rolle.

Neben den biodynamischen Basispräparaten wie Kuhhorndung und Hornkiesel wird Kompost aus Graurindermist mit Kompostpräparaten aus dem Neusiedlersee aufbereitet. Im Kremstal verwendet das Weingut Pferdemist aus dem familieneigenen Pferdestall.

Ein absolutes Verbot gilt für Pestizide, Herbizide, Kunstdünger und synthetische Spritzmittel. Stattdessen verwendet man Fenchelölextrakte, verschiedene Tees aus regionalen Heilpflanzen wie Brennnessel, Schachtelhalm, Löwenzahn, Schafgarbe, Steppensalbei etc., um Pilzen vorzubeugen und diese zu bekämpfen. Auch Schwefel und Kupfer werden als Pflanzenschutzmittel eingesetzt.
Daten & Fakten
Demeter (der Name stammt von der altgriechischen Fruchtbarkeitsgöttin) ist mit 75 Jahren der älteste Bio-Bauernverband und der Einzige, der weltweit organisiert wird. Insgesamt (in mehr als 40 Ländern) gibt es über 4.000 Demeter-Betriebe, davon 110 in Österreich. Diese stellen 3.000 verschiedene Produkte her, von Obst und Gemüse, über Antipasti, Kaffe, Wein, Käse, Reis und vielem mehr.

Die Wirtschaftsweise eines unter Demeter-Vertrag stehenden Betriebes wird laufend staatlich kontrolliert. Die jährliche Inspektion ist Voraussetzung für eine fortlaufende Zertifizierung.

Genauere Informationen erhalten Sie unter:
www.demeter.de, www.demeter.net bzw. www.demeter.at.
4. Zusammenarbeit mit dem WWF

Niki Moser ist um Nachhaltigkeit bemüht und setzt deshalb nicht nur auf biodynamische Bewirtschaftung unter Demeter-Vertrag, sondern sieht es auch als seine Verpflichtung, Landschaftspflege zu betreiben.

In Rohrendorf werden jedes Jahr einige Solitärbäume ursprünglicher Art gepflanzt. Die ersten (Ahorn, Eiche, Linde und Walnuss) wurden im Herbst 2005 inmitten der Weingärten eingesetzt. Zum einen verschönern diese Bäume das Landschaftsbild, zum anderen, und viel wichtiger, bieten sie Vögeln und sonstigem Getier Brut- und Aufenthaltsstätten. Darüber hinaus plant Niki Moser standortgerechte Pflanzen zu vermehren, deren es auf den Trockenrasenflächen zwischen den Rohrendorfer Terrassen einige teilweise wirklich selten gewordene gibt.
Zur Beratung und Unterstützung wurden Karin Böhmer, eine Waldviertler Wildblumen-Spezialistin, und Univ. Prof. Dr. Wolfgang Holzner von der BOKU Wien hinzugezogen.

Die Apetloner Weingärten liegen im Nationalpark Neusiedlersee, einer Landschaft, die an Flora und Fauna äußerst reich ist. Schon seit einigen Jahren gibt es intensive Kontakte zwischen Niki Moser und dem World Wildlife Found (WWF) in der Region. Zu Beginn des Jahres 2006 entstand schließlich eine Kooperation zwischen dem Weingut Sepp Moser, dem WWF und den Verantwortlichen des Nationalparks Neusiedlersee.
Diese Kooperation beinhaltet folgende Punkte:
· Zahlreiche Schulklassen besuchen jedes Jahr den Stützpunkt des WWF in Apetlon, um die Besonderheiten der Flora und Fauna der Region kennenzulernen. Zukünftig werden die Kinder und Jugendlichen auch in die Weingärten geführt, um über das Ökosystem und die einzelnen Pflegemaßnahmen, sowie über die biologisch-dynamische Bewirtschaftung zu lernen, und beim Sammeln von Präparatpflanzen (Brennnessel, Löwenzahn, Salbei etc.) zu helfen. Auf diese Weise erhalten sie eine Idee davon, wie man umweltschonend inmitten einer so sensiblen Zone Weinbau betreiben kann. Diese Unterstützung muss natürlich belohnt werden und endet meist in gemütlicher Runde bei Grillwürstel und kühlen Getränken!
· Die Mitarbeiter des Weingutes werden im Spätsommer, wenn die Weingartenarbeit größtenteils getan ist, Bäume und Sträucher (Ölweiden, Wildrosen etc.) aus den Hutweide-Flächen um die Lange Lacke entfernen, um den ursprünglichen Zustand wieder herzustellen, und einer „Verbuschung“ entgegenzuwirken. Im Gegenzug dafür versorgt der Nationalpark das Weingut mit Grünschnitt von den ökologisch wertvollen Flächen. Dieses organische Material ist voll von seltenen und teils sehr aromatischen Wildkräutern. Daraus soll ein spezieller, rein pflanzlicher Kompost für die Weingärten entstehen.
· Auch in Apetlon werden verstärkt autochthone Pflanzen für die Begrünung der Rebzeilen verwendet.
Niki Moser und Michael Andert (Weingarten-Manager in Apetlon) sind überzeugt, dass diese Maßnahmen auf Dauer einen sehr positiven Einfluss auf die ökologische Balance in und rund um die Weingärten haben. Studien im Loire-Tal haben gezeigt, dass der Krankheits- und Schädlingsdruck auf die Reben aufgrund der nachhaltigen Anhebung der Biodiversität eindeutig reduziert werden konnte.
5. Die Weine

a.) Rohrendorf

Grüner Veltliner Wolfsgraben DAC
grüngelber Glanz; Grapefruit- und Würze-Aromatik; anregend-sympathisch am Gaumen

Grüner Veltliner Gebling

Charakteristik: frisches Grüngelb; feinwürzige Nase; am Gaumen ausdrucksstark mit Volumen und fruchtbetonter Eleganz, mit der Reife zeigt sich die Mineralität stärker, langer Nachhall.

Grüner Veltliner Schnabel

Grüngelb; exotisch-würzige Nase; am Gaumen ein Konsens zwischen exotischer Frucht und Mineralität; viel Druck am Gaumen und extrem langer Nachhall. 
Nach der Rodung eines Weingartens dauert es üblicherweise drei volle Jahre, bis die jungen Reben (Veredlungen) ihren ersten Ertrag bringen. Niki Moser wollte auf das Potential der alten Rebwurzeln, der aus dem Jahr 1989 stammenden Chardonnayanlage, nicht verzichten. – Um den Sortenwechsel zum Grünen Veltliner zu vollziehen, entschied er sich für die in unserer Gegend völlig unübliche Methode der Standortveredlung. Ein französisches Spezialistenteam pfropfte die neue Sorte mittels T-Schnitt an die Stämme der alten Reben. – Das Ergebnis kann sich sehen lassen: nicht nur die Anwachsrate war mit 93% höher als erwartet, sondern auch die Qualität der ersten Veltliner-Ernte Jahrgang 2005 präsentiert sich herausragend.
Grüner Veltliner Breiter Rain
kräftiges Messinggelb; in der Nase eine Kombination aus Würze und exotischer Frucht; am Gaumen stattlich und mineralisch; elegante Textur; sehr langes Finish

Grüner Veltliner

In der 1-lt. Flasche mit Schraubverschluss

hellgelber Glanz mit grünen Reflexen; fruchtbetont-würzige Ausprägung in der Nase; am Gaumen äußerst anregend und verspielt

SEPP Grüner Veltliner

grüngelber Glanz; Duft nach frischem Apfel und Zitrusfrüchten; anregend-sympathisch am Gaumen

Riesling von den Terrassen DAC
kräftig grüngelber Glanz; tiefgründige Steinobst-Aromatik; am Gaumen korpulent – und doch mit Charme; lange anhaltender Abgang

Riesling Gebling

strahlend grüngelber Glanz; Duft nach Pfirsich und Grapefruit; 

am Gaumen vollmundige Frucht und fein balancierte Textur; Rasse und ausgeprägter Tiefgang

Sauvignon Blanc Schnabel

messinggelb, exotische Aromatik (Grapefruit und Maracuja); voluminös und sehr komplex am Gaumen;  sehr langes Finish. Dieser Wein gewinnt zusätzlich, wenn er dekantiert wird.

Sauvignon Blanc süß „Ohne Sanctus“

messinggelb, Holunderblüten-Aromatik: voluminös und sehr komplex am Gaumen;  Konsens zwischen Opulenz und Eleganz; nicht enden wollendes Finish.

Niki Moser: „Als wir am 18. November daran gingen den Sauvignon zu lesen, rechneten wir nicht mit einer Gradation im Beerenauslese-Bereich (25,5° KMW/127°Oe). Aus diesem Grund wurde der Kellereiinspektor nicht informiert, um das Prädikat zu bestätigen, also seinen Sanctus zu geben. Der Wein wird jetzt als süßer Qualitätswein verkauft.“
Sauvignon Blanc von den Terrassen (Sauvignon Blanc Atrium)

Muskat-Stachelbeer-Aromatik, eleganter Wein.

Im Juni 2005 flatterte ein Brief von Miguel Torres, S.A. aus Spanien ins Haus, in welchem darauf hingewiesen wurde, dass die Markenrechte für das Wort „Atrium“ seit dem Jahr 1997 bei selbiger Kellerei lägen. Somit wäre es von uns zu unterlassen, unseren Sauvignon blanc mit diesem wohlklingenden und bezugsvollen Namen zu benennen.

Die Trauben für diesen Wein kommen aus den Weingärten direkt hinter unserem Haus – ein Haus das von meinem Großvater dem Römischen Atrium-Stil nachempfunden wurde. Der Wein wurde seit dem Jahr 1991(!) deshalb als „Atriumweingarten“ bzw. „Atrium“ bezeichnet.

Wir haben entschieden, dem Sauvignon Blanc 2005 die neue Bezeichnung „VON DEN TERRASSEN“ zu verleihen, denn dort wächst er ja auch!

Chardonnay Gebling

strahlend grüngelber Glanz; Duft nach frischen Äpfeln und exotischen Früchten; am Gaumen ein imponierendes Zusammenspiel von Kraft und Eleganz; geprägt durch lang anhaltende fruchtige Geschmackskomponenten

Blauburgunder Gebling

granatroter Glanz; deutliche Prägung des Bodens in der Nase; Weichsel- und Waldboden-Aromatik; am Gaumen ein Konsens zwischen Kraft und Charme; vielschichtige Struktur und Prägung; am Abgang lang anhaltend, mit weichen Tanninen schmeichelnd
b.) Apetlon

Zweigelt Hedwighof

schwarzroter Glanz mit violetten Reflexen, intensive Waldbeer-Aromatik; am Gaumen mild, geschmeidig und kraftvoll

Zweigelt Reserve

rotschwarzer Seidenglanz; attraktive Weichsel- und Vanillearomen; am Gaumen enorme Fülle und Samtigkeit in Kombination mit einem gewissen „Biss“, gepaart mit feinem Fruchtcharme und langem Ausklang

Zweigelt Große Reserve

tiefes Granatrot; Weichsel- und Walnussaromatik; am Gaumen zarte, etwas salzige Mineralik; zart röstiger, langer Abgang. Die Rebstöcke sind 36 Jahre alt und zählen zu den ältesten am Neusiedlersee.
SEPP Zweigelt

schwarzroter Glanz mit violetten Reflexen, intensive Waldbeer-Aromatik; am Gaumen mild, sehr fruchtbetont und anregend

Zweigelt Rosé

Zwiebelschalen-Rosa; Duft nach roten Beerenfrüchten; spritzig-charmant-fruchtbetonter Charakter am Gaumen
Banfalu Weiß

50% Chardonnay, 35% Weißburgunder, 15% Muskat Ottonel
leuchtend hellgelbe Farbe mit grünen Reflexen; Pfirsich- und exotische Aromatik in der Nase; kraftvolle und doch elegante Struktur; lang anhaltend und cremig

Banfalu Rot

50% Blauer Zweigelt, 25% Merlot, 15% Cabernet Sauvignon, 10% Cabernet Franc

schwarz-rotes Gewand; Cassis, Brombeeren- und Röstaromatik in der Nase; am Gaumen kräftig und gleichzeitig elegant; lang anhaltendes, röstiges Finish

Merlot

dunkle granatrote Robe; Anklänge von Minze, Cassis und Schokolade in der Nase; am Gaumen ein weiches Tanningerüst und unaufdringliche Korpulenz; langes, würziges und seidiges Finale

Muskat Ottonel

exotische Früchte und Holunderblüten in der Nase; am Gaumen prickelnde Eleganz und saftiges Fruchtspiel; leichtfüßig und anregend zu trinken
Weißburgunder

grüngelber Glanz; Duft nach Zuckermelone und Quitte; am Gaumen lebendig, mit harmonisch verwobener Frucht und verspieltem Abgang
Weißburgunder Beerenauslese

strahlend goldgelber Glanz; Karamell, Honig und exotische Früchte in der Nase; am Gaumen malzige Opulenz, exotische Fruchtaromatik, lebendig in Säurestruktur verpackt; unendlich am Abgang
Chardonnay Beerenauslese

strahlend strohgelber Glanz; Duft nach Honig, Nuss und Tabak; cremige Struktur am Gaumen; würzig-brotiger Abgang

Chardonnay Trockenbeerenauslese

strahlend strohgelber Glanz; Duft nach Zuckermelone und Honig; am Gaumen Karamell, Nuss und vollreife Marille; balanciertes Säuregerüst; nicht enden wollender Abgang

Welschriesling Trochenbeerenauslese

strahlend strohgelber Glanz; Duft nach Marille und exotischen Früchten, am Gaumen fruchtbetont und sehr voll, trotzdem lebendig durch die herzhaft unterstützende Säure; sehr langer Abgang

6. Das Weingut im Überblick
Eigentümer:

Nikolaus Moser
Rebfläche:

51 ha (24ha in Rohrendorf und 27ha in Apetlon )

Hektarertrag:

2700 – 5500 kg (Lage und Jahrgangsabhängig)
Jahresproduktion:
ca. 300.000 Flaschen

Fassungsvermögen:
500 hl inkl. Holzfässer (ca. 200 Stk. 300 und 500-lt. Fässer)

Weiß- Rotweinanteil:
50 : 50

Export:


ca. 50%

Hauptexportmärkte:
Deutschland, Schweiz, Niederlande, Finnland,




Großbritannien, USA und Japan
7. Auszeichnungen und aktuelle Bewertungen
	Bewertungen im A la Carte 2009:

91
Sauvignon Blanc von der Terrassen 2007

90
Blauburgunder Gebling 2006

90
Riesling Gebling 2007

90
Riesling von den Terrassen Kremstal DAC 2007

	Bewertungen im Gault Millau 2009:

18
Riesling Gebling DAC Reserve 2007

18
Blauburgunder Gebling 2006

	Bewertungen im Falstaff Weinguide 2008/2009:

91-93 Grüner Veltliner Schnabel 2007

88-90 Riesling DAC Reserve Gebling 2007

88-90 Banfalu Rot 2006 ZW/ME/CS

	A la Carte, Mai 2008

92
Sauvignon Blanc von den Terrassen 2007

	Bewertungen im A la Carte 2008:

94 Sämling Essenz 2005

91
Banfalu rot 2005

91
Zweigelt Große Reserve 2004
93
Riesling Gebling 2006

91
Blauburgunder Gebling 2006
90
Grüner Veltliner Schnabel 2006
90
Sauvignon Blanc Schnabel 2006

	Bewertungen im Falstaff Weinguide 2007/2008:

90-92 Sauvignon Schnabel 2006

89-91 Grüner Veltliner Schnabel 2006

90 Blauburgunder Beerenauslese 2005

92
Sämling Essenz 2005

	Bewertungen im Vinaria Weinguide 2007/2008:

***
Sauvignon Blanc Schnabel 2006

***
Sämling Essenz 2005

**
Grüner Veltliner Schnabel 2006

**
Banfalu rot 2005

**
Blauburgunder Beerenauslese 2005

	Bewertungen im Gault Millau 2008:

19
Sämling Essenz 2005

18
Grüner Veltliner Breiter Rain 2006

18
Sauvignon Schnabel 2006

17,5
Banfalu rot 2004

	A la Carte, 1. Juli 2007, Michael Prónay

92
Grüner Veltliner Gebling 2006

	Wine Spectator, April 30, 2007, Kim Marcus

90
Grüner Veltliner Wolfsgraben 2005

	Bewertungen im A la Carte 2007:

94
Riesling Gebling 2005

93
Grüner Veltliner Schnabel 2005

90
Grüner Veltliner Breiter Rain 2005

90
Sauvignon Blanc Ohne Sanctus 2004

	Bewertungen im Falstaff Weinguide 2006/2007:
90-92
Grüner Veltliner Schnabel 2005

89-91
Riesling von den Terassen 2005

89-91
Riesling Gebling 2005

88-90
Banfalu Rot 2004 (ZW/ME/CS/CF)

88-90
Merlot 2004

88-90
Banfalu Weiß 2005 (CH/WB/MO)

	Bewertungen im Vinaria Weinguide 2006/2007:
***
Riesling Gebling 2005

**
Grüner Veltliner Schnabel 2005

	Mundus Vini 2006

Silber Medaille für Grüner Veltliner Breiter Rain 2005

	Vinea D´Or 2006 (Mondial du Pinot Noir Switzerland)

Auszeichnung für den Blauburgunder Gebling 2003

	Wine Spectator, Juni 2006

92
Chardonnay TBA 2004

90
Grüner Veltliner Breiter Rain 2004

89
Grüner Veltliner Gebling 2004

88
Grüner Veltliner Wolfsgraben 2004

	International Wine Challenge 2006

Gold Medaille für Chardonnay TBA 2004

Silber Medaille für Grüner Veltliner Breiter Rain 2004

	Mundus Vini 2005

Silber Medaille für Sauvignon Blanc Süß Ohne Sanctus 2004

	awc vienna 2005 international austrian wine challenge

Gold Medaille für Riesling Gebling 2004

Gold Medaille für Cabernet Sauvignon Reserve 2002

Silber Medaille für Sauvignon Blanc Schnabel 2004

Silber Medaille für Grüner Veltliner Breiter Rain 2004

Silber Medaille für Muskat Ottonel 2004

Silber Medaille für Grüner Veltliner Gebling 2004

Silber Medaille für Chardonnay TBA 2004

	International Wine & Spirit Competition 2005

Bronze Medaille für Weißburgunder Beerenauslese 2002

	Vinea D´Or 2005 (Mondial du Pinot Noir Switzerland)

Auszeichnung für den Blauburgunder Gebling 2002
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